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Omllllcher Mma.
vränumerat lonsprels: M i t Pos tvc rs tndunss : aan,j«>,ri« 30 X. halbjährig ,z l i , I m L o m p t o i l : gan,

'vng 8» K^ halbjährig 1l l i ssür die Zustelln»« ,»« Hnus gaiiziährin « l i , - Inser»lon»ael,ür: <>ür llrine
Inserate bis zu < Zeilen 50 l^, grühere per Heile >2 l»i bei öftere» Wiederholunnei, pcr Zeile « l^.

Die .Laibllcher ZeÜun«» erscheinl täalich. mit «u«nllhme der Vonn^ und Fsierlanf Dle « d « l » l f t l « l l o « bffinbet
sich Ullnlllsssplllh Nr, L, die «ed l l l t lon Dalmatin Vasse Nr, e, Sprechstunden der «ebactton von « b>« l 0 Uhr

vormillag« Unftantierls Br i iN' werdf» nicht angenommen, Maimicriple »icht zurüllseftell!

Amtlicher Theil.
Seine l . und k. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst das nachstehende Allerhöchste Befehl-
schreiben zu erlassen:

Ich ernenne Seine königliche Hoheit H e i n r i c h
P r i n z e n v o n P r e u ß e n zum Viceadnnral.

Wien am 12. December 1899.
Franz Joseph m. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät geruhten
serner allergnädigst

Seiner t. und l . Hoheit dem Herrn Feldzeug«
Meister Erzherzog L u d w i g V i c t o r die Bewilligung
zur Annahme und zum Tragen der Höchstdemselben
verliehenen ersten Classe des königlich serbischen Weißen

loler-OrdenS zu ertheilen.

Der Leiter des Ackerbauministeriums hat den
^ber-Hüttenverwalter Alois I a n o u s in Id r ia zum

f Vorstände der Hüttenverwaltung in Cil l i ernannt.

stach dem NmtSblatte zu« «Wien« Ititung» vom 10ten
lanner 1900 (Nr. 6) wurde die Weiterverbleitun» folgender
refterzeugntfse verboten:

Nr. I. «VollStribüne» vom 4. Jänner 1900.
Nr. 1 «Obeiüsterr. «ollözeitung.. vom b. Jänner 1900.
Nr. 1 «Arbeiterwille» vom 4. Jänner 19l)0.
Nr. 51 «I.» ?sn8ös 3lave» vom 30. December 1899.

. Nr. 2 «3oöa» (Morgenausgabe) vom 4. Jänner 1900.
« Nr. 29 «Omlaclinll» vom 30. December 1699.
> Nr. 1 «Nationale Zeitung»,
l Nr. 1 «Deutsche Nachrichten» vom 3. Jänner 1900.
,̂ «Kronprinz Rudolf und das «erdrechen der Baronesse
,, Vetsera. Dargestellt nach den Veröffentlichungen der Prinzessin

Odescalchi. Leipzig 1900. Verlag von O. Gractlauer. Drucl von
l Richard Stöhr, «eipzig.K.»

Nr. 13 lzweite Au>lage) «Deutsches Norbmährerblatt» vom
30. Iulnwnde ^012 (30. Deceinber 189»).

, Nr. 1 «rromisü» vom 1. Jänner 1900.
Nr. 1 «psllvo luäu» vom ?. Jänner 1900.
«ksi.^uella poc-itawa 1900» (Verlag des W. Kornecli in

' WllllllU).
< Nr. 1 «Lxkoilliet^o» vom 5. Jänner 1900.
i Nr. 362 «k«.tri». 19./31. December 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Montenegro.

V i n einem über montenegrinische Vorgänge unter
rechteten Gewährsmanne erhält die «Pol. Corr.» fol
A"s. D.arsteUung gewisser, zwischen Montenegro un!
Oesterreich in der jüngsten Zeit aufgetauchten Fragen

Ueber die Vorgeschichte der Einstellung des Post»
nweisungsdienstes durch Oesterreich für Montenegro
iwie über die Beurtheilung, die dieser Vorgang in
Cetinje erfährt, sind bisher zumeist ungenaue und zum
Heile unzutreffende Angaben verbreitet. Die leitenden
zersönlichkeiten des Fürstenthums sind davon entfernt,
ll der erwähnten Maßregel einen ungerechtfertigten
lct der Feindseligkeit zu erblicken, da sie sich üvcr dic
achlichen Beweggründe, welche die Nachbarmonarchie
»ahm geführt haben, klar sind. Der oberste Leitn- des
nonlencgrimschen Postwesens, Herr Popooic, hat sich
um Ziele gesetzt, den Postdienst de« Fürstenlhums
lollständig umzugestalten, zu welchem Zwecke er un-
zefähr 400.000 f l . für die Anschaffung von Pferden,
Nagen u. s. w. aufwandte. Durch diese Action wird
,iun vielen Unternehmern und Fuhrwerksbesitzern in
)en Bocche di Caltaru, auf die Montenegro früher
in dieser Beziehung angewiesen war, sehr empfindlicher
Zchaden zugefügt. Das interessanteste Moment aber ist
hiebei, dass Herr Popovic, da sich aus dem Post-
anweisungsdienst ein Schuldberhältnis Montenegros
zu Oesterreich ergeben hat, in indirecter Weise aus
Oesterreich geschöpftes Capital in den Dienst der wirt-
schaftlichen Bekämpfung österreichischer Unternehmer
und Gewerbetreibender gestellt hat. Man ist in Cetinje
durchaus nicht so verblendet, es befremdlich zu finden,
dass Oesterreich seine Hand hiezu nicht geboten, sondern
vom Fürstcnthum unter solchen Umständen die Be»
zahlung der aus dem Pustanweisungsdienst erwachsenen
Schuld im Betrage von 400.000 ft. gefordert hat.
Vollends aber ist es unzutreffend, dass die montene«
grinischen Kaufleute, und zwar auf einen von oben
erhaltenen Wink, beschlossen hätten, keine Ware mehr
aus Oesterreich zu beziehen. Es lässt sich versichern,
dass keine ernste Persönlichkeit in Montenegro, unt
am allerwenigsten der Fürst, an einen solchen Boycot!
gedacht hat, der, was den Effect in Oesterreich betrifft
ein Schlag ins Wasser geblieben wäre und in seiner
letzten Wirkungen für Montenegro eventuell Verhängnis
voll werden könnte. Als Oesterreich seine Forderun«
geltend machte, bemühte man sich montenegrinischerseits
zu einer Verständigung über die Modalitäten der Be
zahlung der bezeichneten Schuld zu gelangen. Nachden
jedoch die hierüber beiderseits in freundlicher For l
geführten Verhandlungen erfolglos geblieben ware,
schritt Oesterreich zur Einstellung des Postanweisungs
Verkehres mit Montenegro. Diese Mahregel weckl
aber in Cetinje keineswegs Gelüste nach Repressalier

e fürstliche Regierung arbeitete vielmehr darauf hin,
nc Anleihe behufs Tilgung der erwähnten Schuld zu
-halten, um dadurch dem Postanweisungsverkehre wieber
as Thor zu öffnen. Man hegt in Cetinje den Wunsch
nd die Hoffnung, dass dieses störende Moment in den
Beziehungen zwischen dem Fürstenthum und der
Nonarchie bald beseitigt sein werbe.

Ebenso wie in der Postanweisungsfrage weist
,an in Cctinje auch in Angelegenheit der italienischen
5chifsahrtsgesellschast .Puglia» in Bar i die Zumuthung
iner gegen Oesterreich und speciell gegen den Lloyd
.̂ richtete», feindseligen Gesinnung zurück. Montenegro
»erfolgt, wie man versichert, durchaus nicht die Abficht,
»as letztgenannte Unternehmen, welches belauntlich eine
»esonderc Schiffahrtslinie zwischen Cattaro und Brindisi
ür den Warentrantport nach dem Fürstenthum er-
ichtet hat, durch ausschließliche Heranziehung der
'Puglia» aus diesem Gebiete zu verdrängen. Es handelt
ich vielmehr um eine naturgemäße Weiterentwickelung
>es montenegrinischen Verkehres, welcher die Pflege der
naritimen Velbinduna/n nach beidrn Richtungen erheischt,
die große Bedeutung, die dem «Lloyd» auch in Bezug
wf das wirtschaftliche Leben Montenegros zukommt,
ivird in Cetinje voll gewürdigt. Ein B ruH mit diesem
schiffahrtsunternehmei,, durch welchen man sich ins
?igene Fleisch schneiden würde, kann nicht in den
Intentionen Montenegros liegen, das vielmehr auf die
weitere Pflege der bisherigen Beziehungen Gewicht legt.

Politische Neberficht.
Laibach, I I . Jänner.

Der Vereinigte Viererausschuss der u n g a r ischel
D e l e g a t i o n verhandelte am 10. d. M . den Occupa«
tionscredit. Referent Münnich empfiehlt denselbeli
zur Annahme. Der Occupationscredit wurde nach
kurzer Debatte angenommen. Referent Münnich be
antragt, dem Reichs-Finanzminister für seine ersprich
liche Thätigkeit den Dank und die Anerkennung aus
zusprechen. Del. Gyurlovich anerkennt die großen Er
rungenschaften der bosnischen Verwaltung, erklärt di
consessionellen Verhältnisse in Bosnien und be,
Hercegovlna und spricht die Erwartung aus, v. Kalla
werde allen Störungen des confessionellen Frieden
energisch entgegentreten. Del. Ugron wünscht, dass di
Verwaltung der occupierten Provinzen nicht in öst«
reichischer Richtung geführt werde, sondern durch di
Art der Verwaltung müsse ein Anschluss Bosnien

Feuilleton.
Philharmonische Gesellschaft.

Z w e i t e r K a m m e r m u s i l ° Ubend
am b. Jänner 1900.

Die ernste, tiefe Begeisterung für die Musik, ohne
weiche die Kammermusik. Vereinigung der Philhar-
moniker in ihrer jetzigeil Gestalt undenkbar wäre, la,
"uch im zweiten Kammermusik. Abend am 5. Jänner
zum Ausdruck, und das zweite Jahrhundert der phil-
Mnwnlscheu Gesellschaft konnte nicht besser, ver-
lMMngsvoller, hoffnungsfreudiger begonnen werden,
oenn em voller Erfolg krönte die Thaten der aus-
gezeichneten Künstler, die nun in Herrn Kapellmeister
" M o o r C h r i s t o p h einm gediegenen, hochwillkom-
menen Mitarbeiter und Mitkämpfer gewunncu haben,
^er Sangesfreudigteit des Publicmns Rechnung
zagend, hatte zudem Herr Concertmeister G c r s t n e r

! UM) Einschaltung von Liedervorträgen einer be«
l uayrten Sängerin dem Abende einen besonderen Reiz
» "erllehen. ' a

, I m Vergleiche zum ersten Kammermusik-Abende
1 u ^ ! ^ " " l der Besuch sehr gut zu nennen, ein Ne.
< ,.>,<>! " ^ Ausdauer doch zum Ziele führt. Die Zahl
^ uei^. cch?" Kunstfreunde, die an der intimsten Kund«
< ̂ u n g der Musik Genuss finden, ist nicht allzu ge-

! ! d a s s ^ « ^ l der Vortragsstücke zeugte neuerlich
/ Mew; Kamerniusiker der Kunst ihre idealsten Sciter
^«"gewinnen, deslzalb lmm sich dcr Hörer auch den

reinsten Kunstgenusse will ig hingeben. Schon die erste
Nummer, das unsterbliche Streichquartett in 0 - mall
von M o z a r t , in dem Anmuth, Innigkeit, ewig
frische Lebendigkeit und die unübertreffliche Beherr-
schung der musikalischen Formen des großen Meisters
in unsagbar berückender Weise hervortreten, wurde von
den Herren G e r s t n e r , C h r i s t o p h , S y t i n e l ,
Dr . S a j o v i c und W e t t a c h mit einer poetischen
Zartheit, Innigkeit und technischer Vollendung gespielt,
die nach jedem Sahe stürmischen Beifall entfesselte, welcher
seinen Höhepunlt beim ^ättgio, diesem süßen Lächeln
unter Thränen, erreichte.

M i t edler Bestimmtheit nnd plastischer Klarheit
kam das feingegliederte Blumcuwcrk der Polyphonic
in denl herrlichen ^ a ^ i o des U«»äur Quartettes von
B r u c k n e r, aus dem die Tiefe der Empfindung und
dic coutrapunltliche Gestaltungskraft des großen Sym-
phonikers und Kirchencomponistcn weihevoll hervor-
quillt, zur Geltung.

Wi r haben dci der smwrzeitigen Erstaufführung
dieser Schöpfung den tiefen Eindruck geschildert, den
sie auf die Zuhörer ausübte, ein Eindruck, der bei
der Wiederholung nicht geringer war.

M i t Begeisterung nahm das Publicum das geist.
sprühende Clavicrquarlett op. 25 in (4 - moll von
B r a h m s , das den würdigm Abschluss des Alludes
l'ildcle, entgegen. M i t einer Meisterschaft sondergleichen
macht Brahms in diesem Werke Stimmung durch den
auffallend düsteren, weltadgetehrten Grundzug, der den
ersten Satz beherrscht, welchem der erlösende Wohlllang
des zweiten, dic fcurig ausströmende Empfindung dei
letzten Satzes folgt.

Den schwierigen Clavierpart spielte Musitdirector
Z ö h r c r mit glänzender Meisterschaft, und dic Herren
Z ö h r e r , W e t t ach und S y r i n e t führten in
ausgezeichnetem Zusammenspiele das Quartett zu
vollem Siege. Die lebhafteste Anerkennung folgte auch
hier jedem Satze.

Die Solistin des Abendcs, Fräulein Madeleine
R u m b o l d , stand dem Publicum von einem Lieder-
abende, den sie vor rinigcn Jahren veranstaltet hatte, in
angenehmer Erinnerung. Die Sängerin verfiigt über
einen wohlklingenden, vortrefflich geschulten Mezzo-
sopran, dcr besonders in dcr Tiese von wirtuligsvollrr
dunkler Färbung ist; sie übt über ihre Stimme voll-
kommene Coiitrole und lässt dieselbe nie außerhalb
künstlerischer Grenzen wirken.

I n die gehaltvolle Ticse der schönen Lieder: .Viel
Träume» von Sindmg, «Herzeleid» von Goldmail
drang ihr musikalischer Fcmsinn mit besonderer I n n i g ,
keit eiu, doch auch tn dem anmuthigeli «Echo» von
Schubert, dem neckischen »Vergebliches Ständchen» von
Brahms und dem frifchen, freudigen «Frühling ist da.
von Frischauf zeigte Fräulein R u m b o l d lebhaftes
Empfinden und musikalischen Geschmack. Das un-
muthige Lied: «Ouvi-« ws ^«ux kl«n«» von Massenet
trug die Künstlerin sehr zart, mit ungetrübter Ver.
stäiidlichteit vor. Freilich wi l l 's uns dünken, dass die
deutsche Liederliteratur überreich an Gesängen ist, die
ebenso schön oder noch schöner die blauen Aeugelein
lx'singeil. Ueber stürmisches Verlangen erfolgten zwei
Zugaben, die jedoch der Indwlduali täl der Sängerin
weniger entsprachen, trotzdem sie lebhaften Anttaua.
smlden. ^
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und der Hercegovina an Ungarn vorbereitet werden.
Der Reichs-Finanzminister erwidert auf die Aus-
führungen Gyurlovich, dass sich die Bewegung der ver-
schiedenen Confessionen in Bosnien und der Hercego-
vina bereits unter türkischer Herrschaft entwickelt
habe. Der Minister schildert die verschiedenen Schritte
seitens der orientalisch-orthodoxen Oppositionellen ge-
legentlich des von ihnen ausgearbeiteten autonomen
Kirchenstatuts, weist die Unhaltbarleit der im Statut
enthaltenen Forderungen nach und erklärt, die Regie-
rung suche nicht einen Kampf mit den Orientalisch«
Orthodoxen, sei vielmehr zu Entgegenkommen bereit,
falls auch sie Entgegenkommen zeigen. Die bosnische
Regierung müsse vor allem die Kirchenstatuten aller
Confessionen schützen und die Rechte der Hierarchie der
Confessionen vor jedem Eingriffe wahren. Das Ver«
hältnis einiger Confessionen untereinander ist seit
einiger Zeit ein kühles. Die Regierung verhalte sich
allen gegenüber gleichmäßig gerecht. Auf die Be-
merkungen Ugrons erwidert der Minister, er sei in
dieser Frage nicht competent. Ueber die Zukunft könne
er sich nicht äußern. Er verwalte die occupierten Pro«
vinzen weder österreichisch, noch ungarisch, sondern rein
bosnisch. Sodann wird dem Minister Dank und An«
erkennung votiert, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

Der H e e r e s a u sschuss der u n g a r i s c h e n
D e l e g a t i o n autorisierte den Bericht des Referenten
Münnich.

Die « N e u e F r e i e P r e s s e » hebt hervor,
dass in der p r e u ß i s c h e n T h r o n r e d e auswärtige
Angelegenheiten nicht erwähnt wurden. Dafür seien
aber andere Kundgebungen veröffentlicht worden, aus
welchen zu entnehmen ist, dass der Flottenverstärlung
jetzt die oberste Sorge des deutschen Kaisers zugewendet
ist. Hierin liege jedoch leine Spitze gegen England.
Die deutsche Politik sei von aufrichtigster Friedfertigkeit
erfüllt und der deutsche Kaiser vor dem Verdachte ge-
sichert, als ob er Englands Ungemach vergrößern
wollte. Die deutsche Politik meine es ernst mit ihrer
Neutralität gegenüber dem südafrikanischen Kriege, und
Englands Staatsmänner müssten es wissen, dass ge-
rade Deutschlands Friedfertigkeit es bewirkte, wenn
aus dem Kriege mit den Buren leine über den localen
Kriegsherd hinausreichenden Conseauenzen sich ergeben
haben.

Eine Mittheilung aus P e t e r s b u r g lenkt die
Aufmerksamkeit auf einen Beitrag, den die amtliche
« T ü r k e st anische Z e i t u n g » zur Kennzeichnung
der Haltung Russlands gegenüber England liefert.
Das genannte Blatt erklärt, dass die russische Pol i t l l ,
ihrer Ueberlieferung folaend, stets loyal vorgehe und
nicht darauf gerichtet s«, Verlegenheiten, welche ihren
Gegnern von anderer Seite bereitet werden, zu eigenem
Vortheil auszunützen. So oft Russland in Asien bis-
her einige Schritte nach vorwärts gemacht hat. sei dies
stets unter dem Drucke unausweichlicher Nothwendigkeit
und nicht infolge eines auf zeitweiligen Umständen
basierenden Calculs geschehen. Bei aller Sympathie
für die tapferen Buren halte es Russland für über-
flüssig, den natürlichen Gang der Ereignisse durch
Schaffung von Verwickelungen in Eentralasien zu be-
schleunigen.

Der V e r s u c h e i n e r V o r s c h i e b u n g de r
russ ischen T r u p p e n v o n T i f l i s nach
Kuscht wird von einigen Wiener Blättern als ein
ernstes Symptom dargestellt. Nach der Ansicht der
«Neuen Freien Presse» werden dadurch dunkle Ahnungen

erweckt, die seit dem Beginne des südafrikanischen
Krieges auftauchten. Russland, der alte Nebenbuhler
Englands um die Weltmacht, pflanze sich an der
empfindlichsten Stelle vor dem englischen Weltreiche
auf. I n der Vorschiebung der Truppen liege eine un-
verhüllte Drohung an Englands Adressc. Das «Wiener
Tagblatt» meint, dass diese Truppenbewegung in ihren
weiteren Konsequenzen geeignet sei, die ganze persische
und indische Frage aufzurollen.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r N a n l d i r e c t o r a l s Kutscher.)

Aus Wien berichtet man folgende ergötzliche Geschichte:
Unter dem Einflüsse der Punschgeister passiert einem zu-
weilen so mancherlei. Recht viel Humor zeigte in der
Neujahrsnacht der General-Director eines hiesigen welt-
bekannten Geldinstituts, der bei einer befreundeten
Familie in der Karolinengasse auf der Wieden zur
Sylvefterfeier geladen, lange nach Mitternacht das Haus
verließ und auf der Suche nach einem Wagen endlich
einen sogenannten «Komfortabel» entdeckte, dessen Lenker
aber im Innern des Wagens so fest schlief, dass er trotz
Anwendung der kräftigsten Mittel nicht zu erwecken war.
Rasch entschlossen besteigt der General-Director den Kutsa>
bock, deckt das Pferd ab und fährt sich selbst nach seiner
Wohnung am Schillerplatz. Dort glücklich angekommen,
obgleich seine elegante Gestalt mit dem blanken Cylinder
während der Fahrt die Aufmerksamkeit einiger Sicherheit««
Wachleute erregte, machte er neuerliche Versuche, den
Kutscher zu wecken. Wieder vergeblich. So deckte er also
den armen Gaul wieder sorgfältig zu und legte den
Fuhrlohn auf den Schoß des schlafenden Automedons,
dem wohl bis heute die geschehene Ortsveränderung nicht
ganz klar geworden sein dürfte.

— ( D r e i z e h n K i n d e r e r f r o r e n . ) Ein er-
schütternder Vorfall wirb aus Münnichschlag im Bezirke
Neuhaus gemeldet: Auf dem Heimwege von der Schule
wurden vor einigen Tagen in der Nähe des Dorfes
Münnichschlag dreizehn Schulkinder von einem heftigen
Schneesturm überrascht und fanden dabei den Tod. Man
fand die Kleinen auf einem Schneehaufen zusammen-
gekauert, fest umschlungen und erstarrt. Die armen Kinder
hatten sich, durch den Schneesturm ganz ermattet, auf
einem Schneehaufen niedergelassen, und, um sich gegen»
seitig zu erwärmen, hatte eines das andere fest um»
schlungen. Die Kälte raubte ihnen dann das Newusst-
sein, und so schliefen sie ein zum Nimmerenvachen. Als
man sie auffand, waren sie bereits erfroren, todt.

— ( E i n K i n d von e i n e r Katze ange-
f ressen. ) Aus Nltmünster wird der «Salzlammergut«
Ztg.» geschrieben: Beim «Bauer in Horn» ereignete sich
gerade vor den letzten Feiertagen ein entsetzlicher Un-
glücksfall. Ein Kind von drei bis vier Wochen schlief
ruhig in seiner Wiege, bewacht von einem Brüderchen
im Alter von drei Jahren. Die Mutter war draußen im
Hofe beschäftigt. Das mit einem male erhobene Geschrei
der Kinder trieb die Mutter eilends in die Stube zurück.
Da bot sich ihr ein furchtbarer Anblick. Die alte Haus-
katze war über das kleine Kindlein in der Wiege her-
gefallen und hatte ihm bereits die Nase, die linle Wange
sammt dem Auge weggebissen. Je mehr das andere drei-
jährige Kind mit seinen schwachen, zitternden Händchen
auf das wilde Thier losschlug, desto mehr verbiss sich die
Katze in den armen Säugling, der sich, in die Falschen
eingewickelt, nicht rühren konnte. Das arme Geschöpf
erlag nach etlichen Tagen den fürchterlichen Wunden.

— ( D e r M a n n m i t der verschlui l t t l
G a b e l . ) Fast sämmtliche französischen medicinischen M
zeitschriflen beschäftigen sich mit dem Ableben ei^
Mannes, der seinerzeit durch das Verschlucken einer Oal»
zu einer Celebrltät ersten Ranges geworden ist. Es Nw
im «Magazin du Printemps» zu Paris, wo sich ^
Jahre 1875 dieser eigenartige Fall zutrug. Lausseu«,
hieß der Mann, besaß eine so merkwürdig construk
Kehle, dass er häufig zum allgemeinen Gaudium M
Collegen eine dreißig Centimeter lange Schere, deren l
sich im Atelier bediente, bis an den Griff in s«A
Munde verschwinden ließ. Um nun auch etwas "
mechslung in seine viel angestaunten Productionen l!
bringen, verfiel er eines Morgens beim Frühstück daN»
eine neusilberne Gabel derartig in seine Kehle him
spazieren zu lassen, dass er nur noch die Spitzen^
Zinken mit den Zähnen hielt und die Lippen daB
schloss. Da er aber in dem Momente, als er die s ^ ^
wieder hervorholen wollte, einen unfreiwilligen tilP
Athemzug that, glitt sie in die Kehle. und. sich B
Extraction widersehend, allmählig in den Magen M .
Dieses Vorkommnis rief in der ganzen medicinischen ^ .̂
großes Aufsehen hervor. Lausseure, der nur dann von ^ j
Fremdkörper belästigt wurde, wenn er seine Lage änbes ^
besaß Humor genug, einem hübschen, von ihm componle"
Walzer den Titel «I^u, ^nuroliotto» (Die Gabel) > ^
geben und diesen anstatt der früheren IongleurliV?
seinen Freunden vorzumimen. Infolge der auf das V ^ h
einwirkenden Magensäure jedoch stellten sich nach einli c
Zeit Vergiftungssymptome ein, so dass sich Lausseure ell» ̂
operativen Eingriff unterziehen musste. Dieser glüä^
gut, dass sich der Patient noch volle 2 b Jahre der be? ^
Gesundheit erfreut hat. „

— ( W a s man i m K a n o n e n f e u e r ^ s
P f i n d e t . ) Ein Correspondent des «Verl. Tagbl.' " e,
dem südafrikanischen Kriegsschauplätze schildert ! A ,
Emftndungen im Kanonenfeuer in der folgenden 3M
Ich erinnere mich nur, dass ich fast ununterbrM h
daran denken musste, dass wlr noch keinen Kaffees „
trunken hatten; irgendwelchen tieferen Elndr uck A g,
ich weder damals noch später durch das Äombenl̂  lr
empfangen. Auch bei allen meinen Kameraden hab^ A
weder Furcht noch besondere Erregung bemerkt. H sc
machte die Bemerkung, dass dies unvorsichtige S<A ei
geradezu unverantwortlich sei und dass noch ein 1U^ st
passieren könne. Sonst kümmerten wir uns un» ^ a>
feindliche Feuer fast gar nicht — wohl aber wurde ̂  I
größtem Interesse der wahrscheinliche Erfolg u«^ „,
eigenen Geschosse besprochen. I m allgemeinen wlrd ^
natürliche Gefühl der Bangigkeit, das die ersten falle«"
Bomben erzeugen, unterdrückt durch das Nestreben, ^dc
gleichmüthige Haltung zu zeigen, ein Bestreben, ds<Hdc
bis zur Selbstsuggestion steigert und wirkliche 3 « ^ ^
losigkeit erzeugt. Nur so kann ich es mir erklären, ^ hl
ich Leute hier über die dicht neben lhnen belsi^re
Vomben habe scherzen hören, von denen ich überzeK^A
dass sie unter gewöhnlichen Verhältnissen in viel s^ m
geren Gefahren zittern und beben würden. ^ h a

^ __--^in

Local- und Provinzial-Nachrichten. ^
Handels- und «ewerbekammer fur Krall» A

(Fortsetzung und Schlus«.) ^ ^
4.) Der Triester Hafen erscheint bei den beft^ ^

den Verhältnissen viel zu klein. Derselbe sollt^,
Mittelpunkt des ganzen Seehandels sein. Dies ^ u<
schon verschiedene interessierte Eorporationen eingH un

Zas Mene Gekel der Zlrau
Julefelöt.

Roman von Vr«an«» G«»V»r.
(7. Fortsetzung.)

«Ja. ja. gewiss'.» versetzte Elma. «Ich habe mich
mehr als einmal aufgebäumt unter den moralischen
Fußtritten dieses Weibes, ich habe manchmal die Faust
in der Tasche geballt, aber ich betrachtete unseren
Aufenthalt hier immer nur als ein Intermezzo, einen
unvermeidlichen Uebergang, ein Stadium, daS über-
wunden sein wollte und dann abgeschüttelt werden
konnte!»

Henriette richtete sich jählings auf; alle Schläfrig.
Kit war von ihr gewichen.

«Siegfried Holthausen hat mir immer gerathen,
uns frei zu machen, uns Freiheit in der Arbeit und
Selbständigkeit zu sichern!» sagte sie.

«Siegfried Holthausen?» fuhr Elma auf. «Ich
hoffe nicht, dass du diesem Menschen Eoncessionen
machst, Henny?»

«Er hat meinetwegen seinen Abschied genommen»,
entgegnete das junge Mädchen. 'E r liebt mich un«
beschreiblich, Elma!»

«Eine schöne Liebe!» sagte diese scharf. «Vilde
dir leine Schwachheiten ein, meine Kleine. Wahre
Liebe mochte den Gegenstand ihrer Anbetung auf ihren
Armen über alles Ungemach hinweatragen; wahre
Liebe sucht den Neg, über den d« Füße der Geliebten
wandeln, mit Rosen zu bestreuen, ihn zu glätten und
zu ebnen, anstatt dass dieser Mensch dlch mit E«walt

durch das Dornengestrüpp eines arbeits- und ent-
sagungsvollen Lebens zerren wi l l . Er möchte uns zu
arbeitenden Proletarierinnen machen, er wi l l uns in
den aufreibenden, schmutzigen Daseinskampf stoßen, in
dem wir untergehen würden, Henny! Denn, gewiss,
wir würden untergehen! Wir sind nicht geschaffen zum
Entbehren — wir könnten nicht arbeiten, selbst wenn
wir wollten!»

Henriette seufzte. Reich sein und das schöne Leben
genießen! Ach, auch in ihr brannte ein heißes Ver-
langen nach einem farbenschimmernden Glück, das
Siegfried Holthausen ihr nicht geben konnte.

«Ja, reich sein, reich sein!» murmelte Elma.
«Es ist zum Rasendwerden! Wenn ich die Welt zu
regieren hätte, würde es anders ausschauen. Ich frage
nur, hat denn das alte Weib da drüben mehr Rechte
ans Leben als wir, die wir jung und hübfch sind?
Alles in mir empört sich, wenn ich denke, wie die im
Gelde wühlt, während wir abseits stehen und uns mit
den Brosamen von ihrem Tische genügen lassen müssen.
Siehst du, Henny» — sie biss die weihen Zähne
knirschend zusammen — «wenn ihr Geldsack eines
Tages offen stände und wenn ich wusste, dass es erst
am jüngsten Tage herauskäme — so wahr ich hier
sitze — ich thäte einen Griff hinein und risse soviel
an mich, dass wir beide genug daran hätten. Am
jüngsten Tage wollte ich's schon verantworten!»

«Elma», rief Henriette, «was redest du?»
«Nichts — nichts! Du weiht: der Mann, der

da« Wenn und das Aber erdacht Es ist natürlich
nur so hingesprochen!»

Sie kleidete sich rasch auS, löschte die Kerze >"
vergrub sich tief in die Kissen ihre« Lagers. , /

Allein in der Finsternis, die sie jetzt »^.
umgab, kam ihr abermals das räthselhafte OlA^
das sie in Frau Iusefeldts Zimmer empfunden ^ l
die alpdruckartige Angst. M i t einem Satze spralls!
aus und schlüpfte in Henriettes Bett. .,̂

«Behalte mich bei dir, Henny». flüsterte f " '
habe Angst l - ^ ' ' r

«Du du?» ^
Es klang ungläubig, halb lachend. ^
«Ja — ja!» , .
Sie schlang den Arm um Hennys H a ^ Z

schmiegte ihr kalt gewordenes Gesicht an die > ^
Wange der Schwester. So schliefen die Mildche" r

_ ^

Die Kammerfrau Antonie war in ihren» KL
merchen damit beschäftigt, die Wunde, welche h
Iusefeldts Brillantring ihr beigebracht, zu kühle"'^
Riss. der sich vom linken Auge quer über d l k ^ ,
Wange zog, brannte entsetzlich, die Wange H ^
bereits zu schwellen, und während Nntonie unam^ ^
die nassen Kompressen wechselte, standen ^ . 1 ^
Schmerz und Empörung über die rohe Behandl" ^
hellen Thränen in den Augen. ^ .^s j

Du liebe Zeit! Man musste sich viel biete" ^
in fremdem Dienste, aber was zu arg war, n>" ^
zu arg. ^

Nntonie ah seit zweiundzwanzig Jahre" ^
Leute Brot; sie kannte allr Bitterm st der Abha" '
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^ ^ . . ' ^ s« ^ " . " "« ^ " "e Erweiterung des
^ 'V^'ns als nothwendig anerkannt. Dic betreffenden
^ K n e md bere.ts ausgearbeitet und warten nunmehr
,l< c.us Erledigung. ^
>«« Redner begründet die Nothwendigkeit der Erwei.
"ü ^ ? ^ 2 " ? " Hafens nur vom Standpunkte des

' l n . n H ' ' c ? ^ " ^ a g t , dass größere Mengen von Holz
^ ^ i ^ ^ ' ^ " ^ Segelschiffe befördert werden, weil
^ in wol? 3 " s " ? haben, auch in Häfen einzulaufen,
^ W ^ . ^ ^ ' " ^ " "^^ gelangen. Bei ungünstigem
A W r < 3 " ^ b'e Segelschiffe im Hafen auf schönes
" drei ^ ^ . ^ " Hafen dürfen größere Segler mit
! a ö k e ^ n ^ ° ^ ' " " " "d diese allein kommen bei

^ U ««? Holzexporte in Betracht - überhaupt nicht
«i» ' s W den Strand fahren. Letzterer ist bei den Mows
" !^a m>"' " ' ^ " Ufertheile sind aber belanglos, weil

^ s i n ^ 5 a« solchen Stellen zu seicht ist. Die Molos
^ w msbe ondere für die Dampfer reserviert: nur
"5 ^ ? " ^ ^ ' " " Jollen, wo bestimmt kein Dampfer zu
jK "warten steht dürfen große Segler am Molo anlegen,
^ w o r ^ Holz muss zuerst auf Kähne verladen
^ K ^ ' - , " " ! . . > b ° " n auf die draußen verankerten
" ^ 3 " V « " ^ " s" werden. Die Einschiffung erscheint
^ ° gedessen sehr erschwert, mit großer Ze.tvcrsäumnis
« ^ u ^ ^ l ^ b sehr theuer, wobei noch der Umstand
)! . ^ / ^ V ' l ' e n lst, dass bei langsamer Einschiffung
< " Z l Hechtes Wetter "ntreten kann. Ohne Rücksicht

^ D i e K ^ n n , , ^ ? ^ " " ^ s^llt Redner den Antrag:
m ntteri " 7 "c^' . " " " " ^'Ug°be das k. k. Handels'

'! ? i ^ mache!., die
" xpotte r ^ 5 "elmn Strandes besonders beim Holz-

"? lngunq der ^ " ' b .^selbe dringend um Beschleu-
^ A . I. H"Werwelterung ersuchen.
"̂  bemerk e , ^ ^ ' V " M " t > e Johann B a u m g a r t n e r
^ m i N i m . ^ " " . "M ich einer Berathung im Handels-
^ ^ non m ' ? ; . ? ^ als Delegierter der Kammer theil-
^ w ^ ^ ' ^ ^ b'e Förderung des Verkehre« nach Trieft

^ Ä r s t ü w ^ l ^ " ' einnahm. Redner
,̂ umerstützt würmste»s d»e Anträge des Vorredner«.

^ v v . i V " l le werden angenommen.
et >> «^ . " ^ D e r K a m m e r s e c r e t a r berichtet dass

d r Musealcustos Professor Alfons M ü l l n e r , aus
^ ! " Acteli des Vicedom- und Landesarchives die Gc-

"^ lachte des krainischen Getreidehandels seit dem 16 Jahr-
K hundert und die Geschichte der Savesiuss. und Laibach.
U Z " r 7 N r ^ Karl V I . ' und Kaiserin
z t "nMm > ^ ^^"laMnengestellt habe. Da die acten-

< F»«'w" i n " ^ ^» 'b° rg° i l i ch° . . . »ch'b^n
^ u n d war lchon mit , ^ ' ^ . »°" i >un» »cheirate!
^ D ° sie d»nw<« i " " i""«»'» sahnn Witwe geworden,
^H°u h»lt aÜi u ü l ^ ' k - ' "°"°« " « " ' Ü»b si° ihren. S . ° ° 1 l » ? ^ n a h m m emem vornehmen Hause

' " w N«l»im" ^ ! ! 5 "^"^"»elommen, N° h°«e
^ N c h M ^ d ' ^ r ? ' . / ' « ^ ' ^ «ngagemenli
" 'ch»ft in I „d"n Heftn " " 6° " mi. einer Herr.

< , ^« I ° l « l d7n«ck^ " ^^ '<"" s« bo«« ,u Frau
«°ch »Men^m 5 ° " ^ ' ^ " ° « " » "ar weder l?icht
«uwn ie^F l ' ! ? " ö° ̂ ' "och »uch wieder VortheU
"urde sie e « ° H ° Herrm zu nehmen z mit dci Zeit

.U"d bide. "° A ' ' " ? " " k ' ^ bei Frau Iuseßdl
> He««, .»>. »««"««maße» d°« Bindeglied Mischen
"I^wnde I?cher^V>.3« , i l i ch tonnte sie leine
" ' " » N°Hdem°n ' . ^ ' ^ A °b"° «cranlassunq
^ wohl n°ch , , I " s""em" Ech.mpsworte «nd auch

' ^ « ' Hr hV"b!,z»hl.e der «eschicklen Kammerfrau
^'°°«°n»enerö e ^ ' . < " ' ' ' ' ^ « '»«ft h°«e sie z...
b^"« Paar N ^ 7 " ^ °"^""«"' ' 'U denen sie nicht mit

«ußerk'em H U n
< °̂>>«Üen w » , A « . ° " '^«r Dame abgekatm

/ b h « ^ W ^ - °» , ein UN.
F (3v«tjetzunz folgt.)

^VH.IV. Ver Bericht über ein Gesuch um Er-
richtung einer Druckerei im beschränkten Umfange wird
nach längerer Debatte, an der sich die Herren: L e-
n a r c i k , B a u m g a r t n e r , P a u e r , K r a j e c u n d
S t a r e betheiligt haben, über Antrag des erst-
genannten an den Ausschuss zu neuerlicher Erhebung
und Berichterstattung rückgeleitet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ertheilt wird die Ve-
willigung zur Annahme und zum Tragen dem Major
des Armeestandes Maximilian Edlen v. C h a l a u p l a ,
Platzcommandanten in Görz, für das Commandeurkreuz
des päpstlichen St. Gregorordens. — Ernannt wird der
Reserve - Assistenzarzt - Stellvertreter Dr. Josef L u l a n
(Aufenthaltsort Neumarltl) des Husarenregiments Nr. 8
zum Afsistenzart in der Reserve. — Transferiert wird
der Oberarzt Dr. Eduard H u b e r vom Garnisonsspitale
Nr. 8 in Laibach zum Infanterie-Regiment Nr. 97.

— ( D i e neuen Bezüge der Genbarmen. )
Die Vezüge der Gendarmen stellen sich nach der von
Seiner Majestät dem Kaiser mit 1. Jänner genehmigten
Regulierung folgendermaßen: Wachtmeister als Bezirks-
Commandant 1400 Kronen, andere Wachtmeister 1300
Kronen, Postenführer 1100 Kronen, Gendarmen 900
Kronen, Probegendarmen in praktischer Dienstleistung
800 Kronen jährlich, Probegendarmen in theoretischer
Ausbildung täglich li Kronen. Die Cadet-Officiers-Stell-
vertreter erhalten die Löhnung der Wachtmeister-Bezirls-
Command«nten. Der Quartierbeitrag für die verheirateten
Gendarmen ist nach sechs Classen abgestuft und beträgt
für die Wachtmeister und Postenführer in Wien 240
Kronen, in Städten über 50.000 Einwohner sowie in
Baden und Karlsbad 200 Kronen in Städten mit über
10.000 bis 50.000 Einwohnern, sowie in Marienbad
180 Kronen, in Städten mit über 500 bis 10.000
Einwohnern 160 Kronen, in Städten mit über 2000
bis 5000 Einwohnern 140 Kronen und in den Sta-
tionen mit unter 2000 Einwohnern 120 Kronen jähr-
lich. Für die Gendarmen beträgt das Quartlergeld in
allen sechs Classen um je 20 Kronen weniger. Ver-
heiratete Machtmeister-Rechnungichilfsarbeiter sowie nach
erster Art verheiratete Gendarmen mit Naturalquartier
erhalten die Hälfte des ihrer Station entsprechenden Bei-
trages.

— ( C o n c e s s i o n S v e r l ä n g e r u n g . ) Das l. l .
Eisenbahnministerium hat über Ansuchen des Stephan von
Daubachy in Ngram die demselben im Monate De-
cember 1898 auf die Dauer eines Jahres ertheilte Be-
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine
normalspurige Localbahn von der Station Stein über
St. Martin, Möttnig. Franz und Gomilslo zur Station
Heilenstein-Fraßlau der Localbahn Cilli-Wöllan auf ein
weiteres Jahr verlängert. —o.

— (Fachcurs f ü r M a n n e r - K l e i d e r -
macher.) Das l. k. Handelsministerium hat das im
Wege der Handels- und Gewerbelammer eingebrachte
Gesuch der Genossenschaft der Schneider in Laibach um
Veranstaltung eines Fachcurses für Männer-Kleidermacher
der Direction des l. l. Technologischen Gewerbemuseums
in Wien zur Aeußerung übermittelt. Dieser Curö dürfte
allem Anscheine nach Anfang Februar eröffnet werden.
Um die Aufnahme in den CurS anzusuchen, find Münner-
Kleidermachermeister und Gehilfen berechtigt, wobei hervor-
gehoben wird, dass nicht in Laibach domicilierende Be-
werber von Seite der Gemeinde eine Befürwortung bei-
zubringen haben. Anmeldungen nimmt der Genossenschaft«-
Vorsteher Franz S t u r m in Laibach, Rain Nr. 14,
entgegen. Anmeldungen von nicht in Laibach oomicilieren-
den Bewerbern sind jedoch an die Handels- und Ge-
werbelammer in Laibach zu richten und haben nebst der
genauen Ndresse das Alter und die Angabe, wie lange
der Betreffende Meister oder Gehilfe ist, zu enthalten.
Die Besucher sind vom Unterrichtsgelde befreit.

— (Cas inovere in . ) Eingetretener Hindernisse
halber wurde eine Verschiebung der vom Vereine für
heuer noch in Aussicht genommenen Faschingsunterhaltungen
nothwendig. Es wird statt des für den 13. Jänner an-
beraumt gewesenen Gesellschastsabenbes und statt des am
19. abzuhaltenden Kränzchens am 16. Jänner ein
Kränzchen eingeschoben. Das mit den Vorbereitungen für
das Sportlränzchen beschäftigte Vergnügungscomite' theilt
uns mit, dass es sehr wünschenswert wäre, wenn sich
für dieses Kränzchen größere, z. B. den Tennis-, Radfahrer-,
Ruder-, Ski», Jagd-, Reit- oder anderen Sport darstellende
Gruppen bilden würden.

— (Die P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t
i n L a i b ach) veröffentlicht soeben ihren Bericht über
das 197. Vereinsjahr vom 1. October 1898 bis Ende
September 1899. Der Bericht, welcher Herrn Doctor
Fr. K e e s b a c h e r zum Verfasser hat, enthält in der
üblichen Form die Vereinschronil. die Schulstatistil1tt!j8/39,
die Programme der von der Gesellschaft im Jahre 1898/99
veranstalteten Aufführungen (Concerte und Kammermufil- !
Übende), die Rechnungsabschlüsse und das Verzeichnis der 1
Mitglieder nach dem Stande vom November 1899.

— ( E r st es B u n d e s - K r ä n z c h e n der
S e c t i o n L a i b a c h der A n g e s t e l l t e n des
H o t e l s » . G a s t w i r t e - und K a s f e e s i e o e r -
G e w e r b e s Oester re ichs. ) Man who uns nicht

zumuthen 'wollen, dass wir die lange Spitzmarie noch-
mals wieberholen; viel lieber wollen wir kurz berichten,
dass die Veranstaltung alle Erwartungen übertraf, der
Glassalon des Casino mit reizenden Vertreterinnen des
schönen Geschlechtes und fraclgewohnten flotten Tänzern
gefüllt war, zahlreiche Gäste ihre Sympathien für die
wackeren Arrangeure zum Ausdrucke brachten — kurz
eitel Freude und Frohsinn bis zum Morgengrauen
währte. Wir zählten bei der ersten Quadrille 54 Paare;
gewiss ein schöner Anfang.

— ( P e r s l o v e n i s c h e B i c y c l i f t e n c l u b
» L j u b l j a n a » ) veranstaltet am 20. d. M. unter
Mitwirkung der hiesigen Militärkapelle im großen Saale
des «Narodni Dom» einen Vicyclistenball. dessen Rein-
erträgnis dem Preisren - Denlmalfonbe bestimmt ist. —
Anfang halb 6 Uhr abends. Entree per Person 2 X>
für Familien 5 X .

— ( K a i s e r F r a n z J o s e f - S p i t a l i n
G u r l f e l d . ) I n das neue Gemeindespital in Gurkfelb
wurden im vorigen Monate 17 Kranke in Behandlung
genommen, und zwar 14 männliche und 3 weibliche.
Hievon wurden 7 Personen (5 männliche, 2 weibliche)
geheilt entlassen; 10 Personen (9 männliche, I weibliche)
verblieben mit Ende December noch in GeHandlung. Die
durchschnittliche Verpflegedauer für einen Kranken betrua
9 Tage. Summe der Berpftegstage 154. I n der Anstalt
sind 22 Netten untergebracht. —o.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n bericht.) I n der Zeit
vom 31. December 1899 bis 6 Jänner 1900 kamen in
üaibach 18 Kinder zur Welt, dagegen starben 27 Per-
sonen, und zwar an Tuberculose 5, Entzündung der
Athmungsorgane 1 , infolge Schlagflusses 1 . durch
Selbstmord l und an sonstigen Krankheiten 19 Personen,
Unter den Verstorbenen befanden sich 2 Ortsfremde und
7 Personen aus Anstalten. Von Infectionskrantheiten
wurden gemeldet: Masern I , Keuchhusten 1 und Diph-
theritis 3 Fälle.

— ( S a n i t ä r e « . ) I n Rakel sind lürzlich in
vier Häusern fast gleichzeitig fünf Personen an Typhus
erkrankt. Die eigentliche Ursache dieses plötzlichen Kranl-
heitsausbruches konnte vorläufig nicht festgestellt werden,
doch sollen dortselbst die Trinlwasserverhältnifse manches
zu wünschen übrig lassen. — u .

— ( Z u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I n s hiesige
Landes - Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
235 männliche und 158 weibliche, zusammen 393 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate November
verbliebenen 697 Kranken behandelt. Von diesen verließen
251 in geheiltem, 100 in gebessertem und 6 in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 18 transferiert
wurden und 29 ( i b männliche und 14 weibliche) Kranle
gestorben sind. Demnach verblieben mit Schluss des ab-
gelaufenen Monates noch 293 (176 männliche und 117
weibliche) Kranle in Behandlung. —o.

- ^ ( E i n g e f ä h r l i c h e s S p i e l z e u g . ) Der
zehnjährige Besitzerssohn Franz Levitar au« Cesta. Ge.
meinde Gurlfeld, unterhielt sich am heiligen Abend da-
mit, dass « gegen 10 Uhr nachts eine Pistole mit
Sprengpulver lud. um sodann in der geschlossenen Ort-
schaft Cesta nahe an strohgedeckten Gebäuden zu schießen.
Zum Glück fand diefe gefährliche Unterhaltung sofort ihr
Ende, denn schon nach dem ersten Schusse tauchte aus
der dunklen Nacht ein Gendarm hervor und nahm dem
Knaben die Pistole sammt dem Pulver weg. - l!.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 29. v. M. brach in
der Drefchtenne der Theresia Zeleznil in Kersinvrh, Ge-
meinde St. Cantian. Feuer aus, welches die Dreschtenne
sammt den darin befindlichen Futtervorräthen einäscherte.
Der dadurch entstandene Schaden beziffert sich aus 500 st,
welchem Betrage eine Versicherungssumme von 300 fl.
gegenübersteht. Das Feuer dürfte von Kindern gelegt
worden sein. — u.

— ( I n den B r u n n e n gestürzt .) Am oer-
flossenen Montag stürzte der beim Graben eines Brunnens
im Dorfe Siroloset bei Kandersch beschäftigte Brunnen-
arbeiter Anton Mrzel durch eigene Unvorsichtigkeit in den
bereits zur Gänze fertiggestellten Brunnen und beschädigte
sich beim Fallen so starl, dass er nach erfolgtem Hervor-
holen aus demselben den Geist aufgab — ^

. ' . (Ve rscho l l en . ) Joses W a l l a n d , 32 Jahre
alt, geboren in Seisenberg und dahin zuständig, hat am
30. December 1899 seine Wohnung in der Reitschulgasse
Nr. 7 und seine Familie verlassen und ist seitdem ver-
schollen. Walland ist von kleiner Statur, untersetzt und
hat im Gesichte eine Warze. Am Tage des Verschwindens
trug er einen schwarzen steifen Hut, braunen Winterrock,
graue Höfen, eine Feuerwehrblouse, ein Iägerhemd und
Stiefeln. Die Frau und das Kind des Verschollenen be-
finden sich in großer Nothlage. Man vermuthet, dass
Walland nach Amerika ausgewandert sei.

— (D iebs tah l . ) Dem Mitbesitzer der Naumwoll-
spinnerei und Weberei in G r a z d o r f bei Littai Herrn
I . Schwarz wurden im Lause der vorigen Woche aus
seinem in Grazdors gelegenen Vienenhause mehrere
Vienenstbcle englischen Systems entwendet. Die Aus-
Forschung der Thäter wurde eingeleitet. —jk .

— ( C u r l i s t e . ) I n N b b a z i o . sind in der
Zeit vom 29. December 1899 bis 7. Jänner 1900
133 Personen zum Curzebrauch eingetroffen.
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— ( E r n e n n u n g . ) Zum Postamtspraktilanten
wurde ernannt der absolvierte Obergymnasialschüler Anton
D u l a n s l y aus Gorenja Sava für Laibach.

— ( A u f g e f u n d e n e r Le i chnam. ) Am 10ten
d.M. wurde von den Bewohnern von Unterlog zwischen den
Ortschaften Unterlog und Maljel der Ortsgemeinde Ross-
büchel am rechten Saveufer eine durch das letzte Hoch«
Wasser angeschwemmte Leiche männlichen Geschlechtes auf-
gefunden , welche dem Aussehen nach bereits durch
mehrere Wochen im Wasser gelegen sein musste. Die
Leiche war ganz nackt; nur an den Füßen hatte der
Ertrunkene Stiefletten an. Die Kopshaare und die Ohren
fehlen gänzlich. Da der Kopf ganz zerschlagen ist und
auch die übrigen Körpertheile schwarze Flecken ausweisen,
erscheint ein Verbrechen nicht ausgeschlossen. Der Leich-
nam wurde vorläufig in die Tootenkammer nach Sava
übertragen, wo dessen gerichtliche Obduction vorgenommen
werden wird. ik.

— ( E i n S c h a u e r g e r ü c h t über Nbbaz ia . )
Aus Fiume theilt man dem «P. 2l.» unter Reserve ein
d»rt cursierendes und auch von einem dortigen Blatte
wiedergegebenes Gerücht mit, wonach in Abbazia unter
dem Militär-Curhause und unter einigen Villen grotten-
artige Karsthöhlungen von großen Ausdehnungen auf-
gedeckt wurden. Die Direction des Eurortes lieh zwei
französische Ingenieure lommen, welche im geheimen die
Untersuchung der unterirdischen Höhlen fortsehen, um
festzustellen, ob Einstürze zu befürchten feien. Laut den
bisher noch unbeglaubigten Gerüchten soll ganz Abbazia
von solchen Höhlungen unterwühlt sein.

— ( V i e h v e r l a d u n g auf der B a h n -
station V idem. ) I m Monate December 1899 ge-
langten auf der Bahnstation Videm sechs Schweine-
transporte mit zusammen 300 Stück Handelsschweinen
für Innertrain und Istrien zur Verladung. —o.

Theater, Kunst und Literatur.
' ( D e u t s c h e Bühne. ) Der übermüthige Schwan!

«Pension Schöller» diente gestern als Lückenbüßer und
wurde auch dementsprechend aufgeführt. Da es unrecht
wäre, bei den gegenwärtigen Repertolrverhältnissen gegen
den braven Darftellern, die erst vorgestern den voll-
gewichtigen Nachweis erbracht hatten, dass sie wohl im-
stande sind, Treffliches zu leisten, einen Norwurf zu er-
heben, wollen wir nur das Oute hervorheben, da« sich
diesmal auf die Personen der Herren Le ich te r und
v. F e r r a r i beschränkte, die thatsächlich den Abend
retteten und die wenigen Vesucher weidlich amüsierten. ^.

— ( A n t o n A j l e r c . S t u d i e m i t Ueber -
s e h u n g s p r o b e n von D r . G o j m i r Krek.) Vor
lurzem erschien im Verlage von L. Schwentner in Laibach
ein nett ausgestattetes Buch, das den derzeit hervor-
ragendsten Epiker der Slovene«, Anton Aslerr, behandelt.
Der Leser gewinnt beim Durchlesen des mit Esprit
geschriebenen Werlchens wohl einm guten Einblick
in die Poesie Ailerc', umsomehr als der Studie auch
zumeist wohlgelungene Uebersehungsvroben bngegeben
sind; allein der Endzweck des Autors: die markante Ge-
stalt des Dichters der Außenwelt in scharfen Umrissen
vorzusühren, dessen künstlerisches Schaffen nach allen
Seiten hin zutreffend zu beleuchten, wird trotz der Liebe,
mit welcher der Verfasser an sein Werk gegangen sein
mag, nicht völlig erreicht. Es dünkt uns an vielen
Stellen, als ob Dr. Gojmir Srel die Intentionen des
Dichters nicht verstanden hätte, denn sonst wären
einige in dem Buche aufgestellten Thesen einfach un-
möglich. Das erste Capitel, worin von der tragifchen
Conflictsnatur Aikerc' die Rede ist, erscheint uns, we-
nigstens in dieser Fassung, absurd. — Ginige stilistische
Schwächen, w« beispielsweise auf Seite 8: «Unser Dichter
b ä n d i g t die Herrschenden» oder auf Seite 16: <Ei«e
fchüne Allegorie; wie man sieht, wenig originell, dafür
aber v o l l aus dem ganzen He rzen geschrieben»
— thun der Studie im übrigen leinen Abbruch, da die-
selbe anderseits geschickt, elegant und im fließenden
Stile geschrieben ist. — Preis l ü. 60 K, per Post
6 k mehr.

— («A l t kr a in.») Wie bereits vor einiger geit
gemeldet, hat sich der bekannte akademische Maler Herr
Konrad G r e f e in Wien der höchst dankenswerten Aufgabe
unterzogen, die kunsthistorischen Objecte aus Alllrain in
Qriginalaquarellen dem weiteren Publicum vorzuführen. Wir
hatten Gelegenheit, in drei Lieferungen diefes Wertes
Einsicht zu nehmen, und können nun nicht umhin, die
Sammlung bestens anzuempfehlen. «Altlrain» wird in
Lieferungen erscheinen, deren jede zu vier Blätter in
Lichtdruck umfassen wird. I n den ersten drei Lieferungen sind
nachstehende Illustrationen enthalten: I . der Dom in Krain-
bürg; das «Balvasorschloss» Wagensberg; dasCastell auf dem
Schlossberge in Laibach; das «Marterl» vor der Stadt
Stein; der Brunnen bei Schloss Thurn an der Laibach:
I I . das Stammschloss Auersperg; die dreifache Ka-
pelle in den Ruinen der «Kleinfeste» zu Stem; der
«arner bei Nassensuh; das Marterl bei Laibach; der
Opserstock bei Nischoslack; I I I . die Arche in Dvor-
das Portal der Kirche in Dvor; das Schloss Wörol
— Die hier dargestellten Objecte sind von hervor-
ragendstem lunsthiftorychen Werk. und die Dar.
stellung selbst erscheint ob chrer künstlerischen V o l l .

enbung wohl geeignet, jede« Helm in unserem Lande zu
schmücken. Außerdem dürfte «Altlrain» auch dem
Unterricht in der Heimatskunbe, für welche leider bisher
leine Anschauungsmittel vorlagen, ausgezeichnete Dienste
leisten. Aus allen diesen Gründen darf die gediegene
Sammlung auf allgemeines Interesse in Krain rechnen.
— Cs mag noch bemerkt werden, dass die Illustrationen
durch textliche Beigaben, welche Herrn Peter o. R a d i c s
zum Verfasser haben, und zwar sowohl in deutscher als
auch in slovenischer Sprache, erläutert werden. — Die
ersten drei Lieferungen werden voraussichtlich noch im
laufenden Monate zur Ausgabe gelangen können.

— («Die Romanwe l t» ) hat für ihr neues
Quartal ein reiches und gediegenes Programm zusammen-
gestellt. Aus der Fülle interessanter Beiträge erwähnen
wir eine größere Novelle von Alfred Meebold «Dr. Erna
Redens Thorheit und Erkenntnis,» ein Wert, das ein
Problem unserer Tage mit sicherer Hand aufgreift. I n
scharfen Umrissen zeigt es das zwiespältige Empfinden der
modernen Frau, die sich durch Intelligenz und Können
die Wissenschaft erobert und die doch immer wieder durch
ihr zweites Ich, durch das Weib voll weicher, schmerzens»
reicher Sehnsucht, verwirrt und irre gemacht wird. Dies
Motiv bekommt aber eine ganz neue Nuance durch ein
anderes Irauenschicksal, in dessen dunklem Spiegel Erna
Redens Leiden klein und überwindbar werden. Nur an«
deutend wird hier an etwas gerührt, «das, von Menschen
nicht gewusst oder nicht gedacht, durch das Labyrinth der
Brust wandelt in der Nacht.» — An dieses Werk schließt
sich ein größerer Roman an von Victor von Kohlenegg
«Bille Brandt.» Das Thema Nietzsches: «Nicht ich brach
die Ehe, aber die Ehe brach mich,» wird hier durch die
Tarstellung eines Mädcheuschicksales in ganz origineller
Weise variiert. Die leise gedämpfte Seelengeschichte ist in
den Rahmen bunt bewegten äußeren Lebens glücklich
eingefügt. Kürzere deutfche Novellen begleiten diese größeren
Arbeiten. Die bekanntesten Namen sind vertreten: Paul
Oskar Haler <Die Ehre des Hauses Dorri,» Leo Hil-
oeck «Erinnerungen sind Kohlen,» H. Svigt-Diederichz
'Cngelmalersch Kostlind» u. s. w. — Eine Reihe wert-
voller Arbeiten bringt auch das Auslaub. Neben Erzäh-
lungen Rudyard Kiplings, von dem die Romanwelt
häufig Beiträge bringt, wird eine überaus flott und frisch
erzählte musikalische Geschichte von M. E. Francis «Valeries
Duenna,» ein Roman auf der O-Seite, die englische
Erzählerlunft vertreten. Frankreich wird durch Vourget,
Henry de Regnier und Jules Lermina, Italien durch
den phantasievollen Voito, Skandinavien durch Aaurud,
Per Hallström, Alviloe Prybz und andere. Ungarn durch
den immer gut gelaunten Pekar repräsentiert. — Diese
kurze Inhaltsangabe zeigt, dass es der «Romanwelt»
wiederum gelungen ist, ein ebenso literarisch wertvolles
wie unterhaltendes Programm zusammenzustellen.

— (Neues O r a t o r i u m . ) Aus Rom wirb ge-
schrieben: Das Oratorium «San Pietro» von dem
Franciscaner-Pater Hartnumn gelangte am Montag in
der Kirche San Carlo al Torso in Anwesenheit vieler
Cardinüle, Prälaten und eines erlesenen Publicums mit
durchschlagendem Erfolge zur Aufführung. Mehrere Fugen
mussten auf stürmisches Verlangen wiederholt werden. Die
Solopartie wurde von der Frankfurter Sängerin Frau
Eddinger glänzend gefungen. Das Oratorium, zu welchem
den Text Cardinal Parocchi geschrieben hat, ist eine ein-
drucksvolle, malerische, mächtige Schöpfung, besonders in
seiner Instrumentation. Pater Hartmann wurde mehrere.-
male gerufen.

— ( U l i s s e V a r b i e r i ) . genannt der «blut-
dürftige Ulysses,, ist in San Benedetto gestorben. Er
schrieb Hunderte von Colportage-Romanen, Schauerstücken,
Broschüren ic., lebte entweder in Südamerika oder irgend-
wo in Europa als Grandseigneur oder — Boheme. Ent-
weder übernachtete er in Hotels ersten Ranges oder bei
«Mutter Grün», im Freien.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mayr H Fed. Bambe rg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Gorrespondenz - Bureaus.

Die Delegationen.
W i e n , 11. Jänner. (Ungarische Delegation. —

Plenarsitzung.) Die Delegation verhandelt das Marine-
Budget. Referent T e l e t i beantragt, der Marine-
leitung den Dank und die Anerkennung auszusprechcn.

Del. R o s e n b e r g betont, die Marine müsse sich
auf die Küstenoertheidigung beschränken, da mangels
genügender Entwickelung der Industrie und des Unter-
nehnumgögeistes die Opfer, welche die Großmächte für
die Entwickelung der Marine brachten, bei uns nicht
gerechtfertigt sind.

Das Marinebudget wurde «ngenommen und dem
Marinecommandanten Freiherrn von Spaun die An-
erkennung votiert.

I m Laufe der Debatte hob Del. U g r o n hervor,
dafs die Marine dem ganzen Geiste nach ausschließlich
österreichisch sei und beanständet die Marineflagge.

Ministerpräsident von S z e l l antwortet, die
Farben k r österreichischen Mai ine seien roth-lveiß«

roch, sie seien nicht die Farben Oesterreichs, sondw
die des alten Hauses Aabenberg, übrigens geh^,
dies nicht vor die Delegation. !

Sodann begann die Debatte über das Budget »p
Ministeriums des Aeußern. Der gemeinsame F i M
minister von K a l l a y führt aus, es wurde beHaupts
dass in Ungarn eine gewisse Erkaltung gegen A
Dreibund wahrnehmbar sei; aus dem Echo, welHl
diese Behauptung in der ungarischen Delegation er
weckte, könne geschlossen werden, dass die große Pack
welche hier am meisten vertreten ist, nicht so dellll
(Lebhafte Zustimmung.) Der Minister hebt herl^
dass nur eine Partei, zu welcher Delegierter W
gehöre, diese Behauptung vorbrachte. Der DreiblB
sagt von Kallay, lst ein rein politischer Bund «5
dient zur Vertheidigung nach allen Richtungen, es?
dabei weder von einer Oberhoheit uoch Uuterordnuül
die Rede. Alle Rechte und Pflichten jedes Theiles sî
gleich, es sei leine richtige Auffassung, dass wir DeuP
land oder Ital ien gegenüber verpflichtet sind, dt^
materielle oder mercantile Interessen zu unterstW
es wäre auch nicht gut, wenn dieses als Verpflicht^
aufgestellt würde, denn in jenem Wettbewerbe würl^
wir den kürzeren ziehen, nicht weil wir staaM
schwächer sind, sondern weil unsere gewerblichen l^
Inoustriekreise nicht genug Energie und Ausdauer "
sitzen. Bezüglich der Bemerkung der Haltung Oes^
rcich-Ungarns gegenüber dem Papste in der Frage ^
Haager Eonferenz erklärt der Minister, die ^
ladungen zur Haager Eonferenz erfolgten seitens NH
lands, das österreichisch - ungarische Amt des AeußA
mengte sich nicht darein, wer dahin berufen we^
solle. Er erklärte sofort bei Beginn, dass rr auf^
Einladungen absolut leinen Einfluss nehme. (Lebt)«!'
Zustimmung.) Die Debatte wird unterbrochen.^
Nächste Sitzung morgen.

Zur Bildung des neuen Gabinets.

W i e n . 11. Jänner. Der «N. Fr. Presse» zuftH
ist der Sectionschef im Unterrichtsministerium M
nach wie vor als czechischer, Ritter von Chledo^
als polnischer, der Romanist Professor R i t t e r s
Czyhlarz oder der Pathologe Knol l , beide Ä A
Universitätsprofessoren, als deutscher üandsmannml^
in Aussicht genommen. — Das Blatt meldet: D r ^
Nörber conferierte heute mit dem Abg. Funke, i l ^
srlben Blatte zufolge, verlautet in Parlamenlslre^
dass die Ezechen nebst der Einführung der innA
czechischen Amtssprache im czechlschen Sprachge^
auch die Zusage verlangen, dass bei der Regelung^
Sprachenfrage Beamte im geschlossenen deutA
Sprachgebiete zwar nicht zur Kenntnis beider L a H
sprachen verpflichtet werden sollen, dafs daselbst jel"
Beamte «xtr«, »uttuiu ernannt werden, um deiH
chischen Eingaben czechische Erledigungen zu ermöai^

Der Kr ieg in Hüdafr ika.

L o n d o n , 11. Jänner. Reuters Bureau ^ '
au« Rendsburg vom 8. d. M . : Seit dem Unfälle
Suffolk-Regiments fanden keine Operationen von H
deutung statt. Die Stellungen werden gehalten A
verschiedene Erlundigungszüge vorgenommen. A
Feind bewacht scharf die Verbindungswege nach N o ^

M o d d e r R i v e r , 8. Jänner. Neuesten 3^
richten zufolge kamen die Buren nicht nach Dollg^
Hier ist ein Urtilleriegeplänkel im Gange. <.

D u r b a n , 6. Jänner. Die Freigebung des deuE
Dampfers «Herzog» erfolgte heute nachmittags. ^ j
Schiff tonnte wegen der starten Frequenz lM HA i
nicht einlaufen. Der Marfchall des Prisenge"^ ,
weigerte sich, das Schiff zu übernehmen, solaNgl ^
draußen vor Anler liege. Die vom Hafencommand< ^
Eapitän Scott angestellte genaue Untersuchung ^
leinen Grund zur Festhaltung ergeben. Der Da'E l
wurde daher freigegeben, ohne dass er vor das P ^ ».
gericht lam. l

ch l
Verl i», 11. Jänner. (Abgeordnetenhaus.) . ,

der Berathung der Interpellation betreffs Maßreg"",
der politischen Beamten anlnsslich der AbstilN^ «
über die Eanalvorlage erklärt Reichskanzler l5. ^
Hohenlohe, von einer Bestrafung der M ^ ^
lönne leine Rede sein. Der Staatsverwaltung ,^
der Gedanke ferne an einen Eingriff in die perl^!2
Rechte der Abgeordneten. Wenn eine einheitliche » ^ g
der Regierung möglich ist und ihre Autorität gel"I ^
sein soll, sei es unerlässlich, dass die politischen ^
amten die Anschauungen der Regierung in ^, ",
scheidenden Fragen politisch vertreten. Es konnte ^ d,
d»e Regierung in diesen Beamten leine g ^ >̂ «
Vertreter ihrer Pläne erblicken, und es bliev ^
übrig, auf deren Dienste in den politischen Stell" ^
zu verzichten. Redner schloss i Die Regierung p
unter Wahrung der verfassungsmäßigen NechA^ !
Volksvertretung, was ihr das Staatsmteresse zur V^ ^
machte. Mehrere Redner sprachen sich dahin aus,
die politischen Beamten nicht wählbar sein sol l""^

London, 11. Jänner. Das Parlament ^
mogUcheuvchc bemls am ii0. d. M . zujamlnew
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Angekommene Fremde.
Hotel Elelanl.

Nm 6. J ä n n e r . Ernst Ferch. Landesgerichtsrath. Nad-
mannöborf. — Vöttger, Ingenieur, Dresden. — Fabian,,
Architekt; Hirsch. Wiener, Dupfer, Kflte., Wien. — Krenner,
Fabrilsbesitzer. Vischoflack. — Schindler, Gendarm, Rubolsswert.
— Meyer, Veamter, Neustadt. — v. ghuber, Forstmeister,
Einöd. — Ianovic, Kfm., Fiume.

Nm 7. Jänner. Schuh, thierarzt; Esfey, Kaufmanns,
«attin; Tobel, Kfm., Trieft. — Thurn, Gutsbesitzer, Vreitenau.
^ Golob, Olobotnit, Fleischhauer, Tarvis. — Mohortk', Private,
^lllbach. — Inidersii, Kfm., Feistrih. — Mannheim. Schick,
«fite., Wien.

Verstorbene.
I m « iv i lspitale.

Am 7. Jänner. Andreas Smerdu, Straheneinräumer,
62 I., <Ü«eir»om» !»rynz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seebübe ^)« 2 m. Wittl. Uustdruck ?ii« 0 mm.

11 ^U.N. 73b 6 " . I 8, S. mWg" Schnee
, ^ » M. 736 U -3 »! S. mäßig dewvllt
^ 12.l?U.Mg.>734 9> -3 3, S. mäßig , bewvllt > l 3

Das tagesmittel der gestrigen Dmperatur -30«, slor«
' male: -2 6°.

, Berantwortlich« «edacteur: » n t o n Funtel.

Aandestyeater in Aaivach.
6«. Vorstellung. Verade.

Freitag den 12. Jänner

Herr Hofes IKHler vom Slabttheater in Kiel a. «.

Hie Fledermaus.
! Operette in drei Aclen nach Mcilhac und Hattvys «Neveillon»

bearbeitet von Karl haffner und «icharb Genee. — Mufi l von
Johann Strauß.

Anfang halb 8 Uhr. «nbe gegen 10 Uhr.
l '" - »^

„MERCUR"
AUTHENTISCHER VERL0SUN6S-ANZEIGER.

•#• Mit 1. Jftnner besann «In n«n*a Abonnement! •
., .... , { für Wien K *•-
Uiinzjahrljeer ß . , Hamml Zusendung . . » 550

AbonnementspreiH: [ , Ooaturreich-Ungarn 6 —
m p * AIH UratiRpiümlc * ^ 1 erhalten die Abonnenten d*a

„FINANZIELLE JAHRBUCHE
ABONNEMENTS worden am zweckmässigsten mittelst Post-
anweisung bei allon k. u. k. Postämtern eingeleitet und in Wien

boi der (137)

ADMINISTRATION des „MERCUR", l „ Wollzelle 10,

8einen Weltruf verdankt das
'ranz Josef-Bitterwasser
ler ausgezeiohneten Qualität, wo-
Luroh nunmehr dasselbe in beiden
Xemisphären, selbst in den kleinsten
Plätzen, vorräthig und erhältlioh 1st.
.lls Normaldosis genügt davon ein
RTeinglas voll, des Morgens nüohtern
genommen. (4308d)8-i

Depot der k, u. k. Generalstabs-Karten.
Wajjftab 1 : 7ö ÜÜO. »ßreia ptx »lott 60 fr., in lajdbenformat

ouf üeintocmb gcjpannt 80 tr.

|g. o. fkinmagr & jjtb. gambtrg* §ud)t)aablun§
in Caibad).

lllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHnminiiNmimniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Oa^ino -T^ei^eiii.
li,folge eingetretener Hindernisse ist eine Verschiebung

der diesjährigen uoch weiter projectierten Faschingsunter-
haltungen nothwendig geworden; es werden nocli ver-
anstaltet werden:

16. Jänner, Kränzchen
27. Jänner, Sportkränzchen
10. Februar, Puppenfeekränzchen (Costume]
20. Februar, ü . Üesellschaftsabend
26. Februar, Ball (Cotillon)
wogegen der für den 13. J ä n n e r angesagt gewesene tie
Seilschaftsabend und das für den 19. J ä n n e r bestimmt«
Kränzchen entfallen.

L a i b a c h , 11. Jänner 1900.

(i64)3-i Die Direotion.

» i n e Überau» ehrenvolle «u«zei«bnnng wurde der
chemischen Fabrik «Rothe« Kreuz», Verlin.Uien, dadurch zu-
lheil. dass Seine ldni^liche Hoheit der Prinz Joachim von
Preußen seine Allerhöchste Vefriedigung über die Güte und die
vorzüglichen (kigenschaften des <ku,min» auszusprechen geruhte.
Auch andere Fürstlichli-ilen zollen dem neuen Mund» und gähn»
waffer .«(«min» uneingeschränllen Veifall, ein weiterer außer«
ordentlicher Veweis «einer Vorzllglichleit. (44b1»)

Farben zum Selbftfiirben
von Stoffen aller Alt, Baumwolle, Seide, Lrmrn, Vorhängen Z,
haben in verlchiedenen Mustern bei v r i l b e ? V b e r l , ««»<
bach, »r«nei»e«ners«fie. Nach auswärts mit Nachnahme.

i«77, 1 , — , l ,

Echter französischer Cognac.
Direct importiert.

Für Schwächlinge, Kranke und Reconvalescenten
Elni ffroiM F l u c h e 2 fL, eise kleine Fkiohe 1 fl. 35 kr.,

ein BeiMfl&oon 40 kr. (4962) 1 0 - 4

Apotheke Piccoli9 !LaIbach.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

I Dßs seit mehr als 4 Deceüen bOllGbtB I

Hustensaft
m Wilhelms Kräutersaft I
I ron Franz Wilbeln, Apotheker, Neunkirchen, Nied.-Oeit. I
^m ist durch alle Apotheken zu beziehen. •
I Preis per Flasche fl. 125 ö. W. I
^M Postcollo (6 Flawchen) wird zu fl. 6 • — franco inner- •
^ H halb Oesterreich-Ungarns versendet. •
H Auch bei Harrn P«t«r Lasinlk, Lalbe>oh, •
• erhältlich. (4544) 12—4 •
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Course an der Wiener Börse vom 11. Jänner 1900. «°ch x°, °s,«.««.«»».«,»...,
Dle Notlnung sämmtlicher «ssecten, mit «ulnahme der per Stück notierten „Dwtrsen Los," und dcr Ofnuftichsine. verstsl» sich ,ü, je lou idronen des «°min°l,« » « ^ . « ^ 4 . ^. ««
für je 100 Kronen notierte «our« mit dem <n Kronen au«aebrü<lten «omlnalbetrase der Titte« zu multiplicieren. da««e!uitat durch i W z« d i v i d i e r e n ^ «><k,n n i ^ ' ^ . '^,. « " " " «lec»e» p«- K » ^ ,« slmitteln. <st der

werte der nicht eingezahlte Vetia«, in «bzug zu bringen " voU,ezahlten «c,,en ist von dem au! diele We«, ermittelten

Allgemeine Staatsschuld. <""d Ware
Einheilt, «entc ln Nuten Mai-

November p. <t. 4'»«/„. . 9«. ««.««
' "^^br. .«un,pr"<l .4^ A l ^ , ^
..2llb Iü,l'I>,iipr.ll.4 2 ^ 9««o »9-.

»Ü4er Etaatülole 250 N. u li«/, ,ßo ü(, ..» _
,««n!5 " " " u. 4°/, ,30 «1,3750
«eoer .. 100 si. ü«/„ ll.« !iü ll'U 2l.

" " « ,. lo<> tl, . . ««,.v. l̂U, l̂ )

«om.'Pfandbr. k lL0 st. ü"/„ . ,<^ü<, 1U4 ^.

Swatllschuld der im Kelch«.
rathe nertrettnen Kü»ig.

reiche und zander.

r>tfterl.VVlbrei!<s, stsr., NX,«..

" ° ^ " " e , n »lr°nenn,ähr.. stfr..
Drs..""^"°. per Ultimo 4"/,. «« !»ü uu ,ü
"^-Investi l ionu-Nenle.stfi,.

p " «as!« . . . , «'/,»/.. «ll z«> «u-40

schrelbungen.
^ " " h b a h n i „ «.. stenerfre«,

»euerlr.. 4W n i . . . .4«/° i>7 - 975«

,)," ^"»"schuldverschrelbun.
"ln«b«tstemp.<kisenh..«lcti«n.

^ bt ° .« ! ' ,z^ ,„ ,^ f ,^ ^ 2 ! " « ^ " " ' "

^ ^ b - T i r . 20« st. b.W.2. ' " " ' ' " - "

^ ^°von»00fl ^.ua^l00 7l

«< ^ '

Geld Ware
Vo« staate zur Znhlung

übernommene tkisenb. Prlor.»
Obligationen.

Ellsabethbahn «(X> u. »<X>U Vl.
4«/„ ab Kl«/« »4 s« 95 lw

ltlilabethbahn, 4UU u. 2!X»0 Vl.
4"/« lO0 »5 —' —

ssranzIolef«., «m, l»»4. (»<v,
S t ) Silb,. 4«/, 9«-«U 8« «0

«alizllche «arl - Uudwig > Vahu,
(div, Gt,) « i lb. 4°/« . . . »«ho <" ̂

Vorarlberger «ahn, <im. »»S4,
(div. Tl.) 2 l l v , 4"/ »7 »0 »»' -

Ztaalvschuld der zander
der ungarischen Krone.

4"/« UN«, «oldreiile per «lasse . »6 . »7 l b
blo. dto. per Ultimo . . . . g? W u? o>
4"/<, bl«. Uiente in KronenwHhr.,

steuerirel, per «lassa . . . 95 — »l> !i0
4«/n dto. blo. dto. per Ultimo . 95 — »5 liU
Un«. Gt. <t!j. « n l . «old l!X) f l , 9» 7l, ><X» !iü
dlo. dlo. Silber l<X) <l, . . . W ? u l«u «»
dto. S laat«0bI ig. («»«. Ostb.)

v. I . lU?« 99 »0 l«u
dlo. vchauliegal-Ublüi.-oblig. . s» »u »« l^)
d t u V r ä m . V l k l m i s l , —«uo»tr. l«> i!5, lUl-X!»
dlo. dlo. 0. ü u < l . - . « o u t « . ,ev zl, ,Ul 2ü
lheihNe». Ll,<e 4"/» . . . l»? 20 l»« —
4"/» ungar. «runbentl. Vbli«. 9340 U4i!<>
4"/« troa«, u»t> jlavon. bello 94 l>U »ü i»0

Andere össenll. Anlehen.
ü"/<,Donau»Uleg.'«»leihe l«7» . ««,?«) ln«üu
«nlehe» der E.adl U»0r» . . „ . " 1 1 . ^
«nlehen b. Stadt Wie» , . ,«4 — >U4 ?ü

dtu. dl«. «Oiiber od. «old) «oz.75 . . ^
dto. bto, ̂ l»94) . . . <,,,«> «...li

_."°. blo. (,»«.) . . . . ^ . « , »«.^l,
«örltbau.Nnlthen. verlosd, ä'V, 9««) l«> «,
4"/, »rainer Uanbe««nlehe» . — _ »» «z

«eld « a «

Psandbrleft elc.
Uodcr,llll8.öst.in!>UI,verl.4«,, SS— 87 —
N,'esterr,Ua»de«-Hl,p,««lnft.4°/,. »8— 9» —
Oeft.un«, Vanl 40>/^ahr verl.

4«/n »»75 SS?b
bto. bto. « M r , verl. 4"/, . »«75 9»7t»

l3parc°sst,l.est..«<»I..vsrl.4''/„ SS li» lvo lb

GisenbahN'Prlorilättl'
Hbligaltonen.

Ferdinand« «ordbahn <tm. ,8»« «« «0 »S'40
Oesterr. Äordwestbat,» . . l<Xl üo l07X0
Vtaatsbahn »«50 «9 —
Lüdbahn ll!i"/„l>erz ,1änn,Iul i 70 40 7, «»

bto, l» ü"/„ >lXi ' l<><> 70
Ung, galiz. «al»> wü 7ü ,00 li5
4" „ Untertralner «ahnen , , »« 50 ,00 —

Diverse z«s»
(per stück).

Verzinsliche ilose.

»V« Vobencrebit'Uose <tm, >»»(> ü»ü üv zl»? ü<
»"/» ., ., Em, l«»9 »34 - zlllü«
4»/,Dona»-Damplich, «no f l . . . 3»0 — — -
l>"/u Donau'Megul. Lose , . . «55»-— 957 -

Unverzlnsllche Los,.
Vxbap, Basilica (Dombau) ü sl. ,320 ,49,
Urebitlolc ,00 „ «y,._ g ^ ..
ll larl, Lo!r 4« <l. » U . . . . zz« ^ „ 9 ^
Ofener iios, 4<> <l l»0 — , 3 4
PalfsyUole 40 , l . CM. . . . ,»»50,3, -
«othenKreuz. 0eft,«el,v.,l<>fl. 4l — 4 « ^

„ un». .. .. »fl. «,7k zi, ?i
Rudolph.Los, ln fl 55-— «I--.
Salm Lose 4« f l >?7 — l?l» ^
Tt, Venol« iiose 4« f l . . , . l?4 — ,7? -
Walds!»!» i!o!e «l» f! ,««-— l9» ^
««»inflsch. d, »"/„ Pr. Kchuldv,

d. Vode»rred!t«nst,, <tm. l8»9 50 — 5»'-
Lalbacher vos« — — —--

»,lb l»»re
Uet len.

Zran,porl.zlnter.
nehmungen.

«ufsig-lepl. llismb. KW f,. . 3,7 - 8l« «y
Vau- u Vetrieb».«e!. f, «abt.

Etrahenb. in Wien ! , l . X . »4b »b ,4!. «.
dlo. dlo, bto. l it U . . ,4« - ,40 50

<l»hm. Norbbahn lbv f l , , lü« — >ü? -
Vuschtiehrader «tls, ixx> sl. «W »'» - »,b —

blo, bto, M , l<) «öl) f l . . »U5 50 » u u »
Douau Dampsickiffahn,. «es.

oeslerr,. üoo f i , «W. . 7,. 7.̂  ,.„
D!il«odsnbllchsl «, « 400 »/ ,35.,,
yerbinand« Norbb, ,<xx»sl «V< l»«7
Uemb.«lzfrno»,. Iassy. ltisenb,.

«eselüchaft »uu f l , 3 , , l»» , ^ ^ ,
«loyb. Oes« , l r i e s l . ü o o s l l l v l . 7 " — 7i» -
Oefterr, «ordwestb »0« f l , K. > l « « ü , , « ? ! >

dlo. dlo, i l i t U) zwo f>, G, lz<« ?!> ,«4 ^ i ,
Prag.Duler «tik'nb, l o o f l , abgtt. i»« 7ü «» l><»
Vlaal»eil,nbahn »o« f l , S, . l3< !"' ' "
Eüdbal)» !il»o f l , L, . . , , »^
Sllboorbd «erb, V iwo f l l lVt^ l « i .
Iramtvay Ges,. Nrue w r , , Pr,o-

rüal« « l l i e n ><»<' f l , , . . l l » — l»3 —
Una »galiz <tise»b.»u«fl Vilber l<»4 «> l u ü —
Una W,ftb,<«a»b'«»i»,,i!l»<,fl,K. ln« «> — -
«ienel Lasalbalmenict-Ges. — — - —

Danken.

«„alo vest, «anl »<«> f l , . , l»4 »c> l»4 75
«anrverein, Wiener, »(«> f l . . 185 n ,8« -
»ttobsr, «nsl,, 0,s» < »lX» f>, S. »44 —»4« —
llrdl, «nft s Hand »,«, leof i . — - — —

dlo, dll, p«-r Ullimo , . , «8» «l> »34 10
<lrtd!!l>a»l. «Na una,. 2<X» f l . . «W - l«0 50
Deposill-iilmül, «lla , il<w f l . . l l l — l l l ü o
!t«somplt Gt>,, Äibrvs«,, 50!» f l , l44 — l4s»
Viroullasje»»,, Wiener, «>ofl. 1«« — 180 —
HypolyeN>.,0est..«0«fl.80"/„<«. l«U llb l » l —

»elb « l a i ,
««nberbanl. vest., «ou ft. . . 1, , , ,,, . .
0n»err..ung»r, Vanf. »00 sl i
Unionbanl »uu fl
»erlehr»b°nl, « l l« . ,40 »l. ^ , ,^>

3ndulrri»»tlnler»
N,hlNUNg,N.

»»»»e>,. «lla üsl, ,<»« ! l . , . 9»-_ ^ « o
«lgNbisl «tisen u„t> H!«!,, I n d ,

, „ ^»<i.„ , ' „ , »l . . . -,
^ 'sle. ,« i f l ,

,. llliafis,,'

, , " , , , « ? , — ^ 7 ! , .
„aelelljchal, «l«> »l , . 10» - ,<»-

i«l«er Siegel «rlie»»Ges. » S — >»v

I D«is»n.
«urze Sichle»

«l«ft»rda«
Deutsche Pl«tz< ,
Ilondon
Pari« '

^ K», Veterebuiu

Valuten.
U Ducale« l,-44 , , 4«
0 iil» ssranc« G!»c!, ' , < ' " ' , . "
. Deuljche «,ich?l»!>!,l»l»s» , . ,>

- IlaKeoilch, »ttannwlen
- Rubel «ölen , .̂ ^ . .̂ ,̂


